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rendue attentive à cette situation et invitée à étendre au Canada les mani-
festations qu’elle organise aux États-Unis27.

Compétence: Div. politique III
Weitere, von der Botschaft mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgte Themen

– Patentgesetzgebung. Die kanadische Gesetzgebung ist für die schweizeri-
sche Pharmaindustrie nicht befriedigend28.

– Bankengesetzgebung. Das bestehende kanadische Bankengesetz wird 
1979 revidiert werden und wird die Stellung der Schweizerbanken in Ka-
nada beeinflussen.

– Sozialversicherung. Kanada hat erstmals mit einem fremden Staat, nämlich 
Italien, ein Abkommen über die Sozialversicherung abgeschlossen. Es ist 
zu prüfen, ob für die Schweiz ein ähnliches Abkommen wünschbar wäre.

– Transferpreise. Von Zeit zu Zeit geben die konzerninternen Transferprei-
se zwischen schweizerischen Mutterhäusern und kanadischen Tochterfir-
men Anlass zu Reibereien mit der kanadischen Steuerverwaltung.
[…]29

27. Vgl. dazu das Schreiben von P. Stauffer an L. Boissonnas vom 15. Juli 1976, dodis.ch/51109 
sowie die Notiz der schweizerischen Botschaft in Ottawa von 1976, dodis.ch/51108.
28. Vgl. dazu das Schreiben von C. Caratsch an P. Braendli und P. R. Jolles vom 13.10.1976, 
dodis.ch/50996.
29. Für das vollständige Dokument vgl. dodis.ch/50991.
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Der Chef des Diensts Information und Presse des Politischen Departements, 
E. Andres, an den schweizerischen Botschafter in Peking, W. Sigg1

Schweizerreise der chinesischen Journalisten-Delegation2

  Bern, 22. Dezember 1977

Die acht aus Peking zugereisten Mitglieder der offiziellen Delegation3 un-
ter Führung von Botschafter Tseng Tao, dem neuen Direktor der Agentur 
«Neues China», sind am vergangenen Sonntag mit der Swissair nach China 
zurückgekehrt. Vor dem Abflug in Genf haben sie sich über die Gestaltung 
und den Verlauf des Programms lobend ausgesprochen. Im gleichen Sinn äus-
serte sich auch der chinesische Geschäftsträger4 in Bern, der von Anfang an 

1. Schreiben: CH-BAR#E2200.174#1998/180#68* (613.2). Verfasst von W. Steiner.
2. Vgl. dazu auch die Notiz von U. Stemmler an J. Cuendet vom 23. Dezember 1977, CH-BAR# 
E2001E-01#1988/16#2554* (A.15.41.33.21).
3. Vgl. die Liste de la Délégation des journalistes de la République Populaire de Chine, Doss. 
wie Anm. 2.
4. Wang Tsien-pang.
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praktisch am gesamten Programm persönlich teilnahm und zusätzlich seinen 
französischen Übersetzer5 der Delegation zur Verfügung stellte.

Das gedruckte Programm6, wie es Ihnen gerade vor Beginn der Reise 
zugestellt worden ist, musste auf Ersuchen der hiesigen chinesischen Bot-
schaft im letzten Moment gekürzt werden (Luzern, Schwyz), konnte aber 
dann auf ausdrücklichen Wunsch des Delegationsleiters mit Ausnahme des 
Bundesbriefarchivs vollständig und gar mit zusätzlichen Besuchen in Genf 
(Universität/science II, und permanente Ausstellung der Genfer Industrie 
«OPI») durchgeführt werden. Der reibungslose Ablauf des doch recht be-
ladenen Besuchsprogramms war – dies darf wohl festgestellt werden – vor 
allem dem sehr disziplinierten Verhalten der Delegation, ihrem lebhaften In-
teresse an allem Gebotenen bis ins Detail, sowie dem homogenen Teamgeist 
zu verdanken. Aber auch die Qualität des Gebotenen und die Anstrengungen 
aller am Programm beteiligten Firmen und Institutionen trugen das ihre zum 
Erfolg bei. Enttäuschung zeigte Herr Tseng Tao lediglich darüber, dass die 
gewünschte Besichtigung der Quarzuhrenfabrikation in Biel nicht ermöglicht 
werden konnte, da die Weiterentwicklung dieses Zweiges nach Erklärungen 
von FH-Präsident G. Bauer inzwischen in der Schweiz aus Konkurrenzgrün-
den aufgegeben werden musste.

Die politische Bedeutung, die unser Departement dem Schweizerbesuch 
dieser Regierungsdelegation aus der Volksrepublik China beimass, wird 
durch die Audienzen beim Bundespräsidenten7 und dem Departementsvor-
steher8, sowie bei den Herren Weitnauer und Jolles unterstrichen. So weit sie 
vorliegen, legen wir Ihnen hier die Texte der Grussadressen und Exposés bei9.

Während Bundesrat Graber den Gästen einen Tour d’horizon über die po-
litische Lage in Europa und an den gegenwärtigen Brennpunkten im Mittleren 
Osten, in Afrika und Amerika vermittelte, beantwortete Generalsekretär Weit-
nauer Fragen bezüglich unser Verhältnis zur EWG und anderen Internationa-
len Organisationen. Wir verweisen Sie insbesondere auch auf die Ausführun-
gen von Herrn H. J. Kaufmann über die historischen Zusammenhänge in der 
schweizerischen Innenpolitik im Exposé «Switzerland and the Third World»10, 
das er am Rundgespräch vom 13. Dezember im «Foyer de la presse» hielt.

Die in den Antworten des Delegationsleiters wiederholt zum Ausdruck ge-
brachte Überzeugung, dass dieser Besuch die traditionelle chinesisch-schwei-
zerische Freundschaft zu festigen und die bereits zahlreichen gemeinsamen 
Ansichten zu fördern vermöge, dürfte nicht ausschliesslich den Umständen 
des Augenblicks oder der sprichwörtlichen östlichen Höflichkeit zuzuschrei-
ben sein. Wir zweifeln nicht daran, dass die Eindrücke, die diese bisher wohl 
bedeutendste11 chinesische Regierungsdelegation auf ihrer Reise durch unser 

5. Chu Hung-fa.
6. Für den Programmentwurf vom 1. Dezember 1977 vgl. Doss. wie Anm. 1.
7. K. Furgler.
8. P. Graber.
9. Vgl. Doss. wie Anm. 1.
10. Referat von H. Kaufmann vom 15. Dezember 1977, Doss. wie Anm. 1.
11. Handschriftliche Marginalie: Chou En Lai? Zum Besuch Zhou Enlais in Bern anlässlich der Gen-
fer Asienkonferenz von 1954 vgl. DDS, Bd. 19, Dok. 110, dodis.ch/8175. Zu den Besuchsreisen von Gu 
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Le Directeur de la Direction de la coopération au développement et de l’aide 
humanitaire, M. Heimo, à l’Ambassadeur de Suisse à Brasilia, M. Feller1

  Berne, 12 janvier 1978

Nous avons voué toute notre attention à votre lettre du 16 décembre 19772, 
et vous remercions des réflexions dont vous nous faites part quant à l’avenir 
de la coopération technique suisso-brésilienne. C’est une occasion bienvenue 
de mettre sur le papier quelques éléments de notre coopération avec votre 
pays de résidence.

En premier lieu, nous aimerions vous rappeler que la loi fédérale sur la 
coopération au développement et l’aide humanitaire internationales3, qui est 
entrée en vigueur il y a six mois, nous oblige à donner la priorité aux pays, ré-
gions et groupes de population les plus défavorisés. Certes, ces trois critères ne 
sont pas forcément cumulatifs, mais le critère du pays n’en joue pas moins un 
rôle important, surtout lorsqu’il s’agit de comparer, sur le plan international, 
la volonté des divers pays industrialisés de favoriser effectivement les pays les 
plus pauvres. C’est ce qui nous a incité, dans le programme latino-américain, 
à chercher de nouvelles zones de concentration en Amérique centrale (Hon-
duras, par exemple) et de réduire notre coopération avec des pays au PNB 
plus élevé, comme l’Équateur. Nous joignons à cette lettre le dernier numéro 
de l’Antenne4, puisque vous y trouverez aux pages 10, 11 et 12 (23, 24 et 25 en 
allemand) notre réponse à la question «Doit-on encore aider les pays en dé-

1. Lettre (copie): CH-BAR#E2005A#1991/16#645* (t.311-Brasil.). Rédigée par R. Dreifuss.
2. Lettre de M. Feller à M. Heimo du 16 décembre 1977, dodis.ch/49179.
3. Loi fédérale sur la coopération au développement et l’aide humanitaire internationales du 
19 mars 1976, RO, 1977, pp. 1352–1357. Cf. la compilation thématique dodis.ch/T1547.
4. Cf. doss. CH-BAR#E2005A#1991/16#349* (t.242.2-098). Cet article est un exposé de M. Heimo 
présenté à la Conférence des ambassadeurs du 30 août au 1er septembre 1978, dodis.ch/48264. Pour 
la Conférence des ambassadeurs, cf. le procès-verbal du Département politique du 2 septembre 
1977, dodis.ch/48254. Sur les principes de la coopération au développement en Amérique Latine, 
cf. DDS, vol. 25, doc. 57, dodis.ch/35910.

Land gewonnen hat, ihre Auswirkungen auch langfristig auf die gegenseitigen 
Beziehungen haben werden.

In diesem Zusammenhang sind wir Ihnen für die Übermittlung aller auf 
den Besuch bezüglichen Meldungen und Artikel in den dortigen Medien im 
voraus zu Dank verpflichtet12.

Mu und Wang Zhen 1978 vgl. DDS, Bd. 27, Dok. 141, dodis.ch/49051 und Dok. 189, dodis.ch/49088.
12. Vgl. Doss. wie Anm. 2. Vgl. ferner das Schreiben von G. Ducrey an P. Bettschart vom 29. De-
zember 1977, dodis.ch/49050.
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